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um eine unfaubere ©efdjicrjte. ïatfadje ift,
batj es mir fiinfbunbert Dollars unb mebr
roert ift, roenn einem geroiffen SJÎann eine
Äugel in ben fieib gejagt roirb bem SJÎann,
ber in ben Ïetjten ätoei fabren Bier nidjt
roeniger als breißig SJÎenfdjen gemorbet bat.
Slllein tann idj es nidjt madjen. 3^ babe
es oerfudjt, aber es mißlang mir. Die ©tn=
geborenen tann idj ba3u nidjt gebraudjen.
Slber tommen Sie berein; idj roerbe 3bnen
bie ganje ©efdjidjte auseinanberfetjen."

Der SJÎifdjIing folgte bem $änbler in bas
SBobnjimmer bes Kaufes. Dalmer liefj fidj
Sîabeln unb Sîâbfeibe oon feiner grau geben
unb näbte bie tlaffenbe SBunbe im ©efidjt
bes gremben äufammen. Dann erzählte er
ibm über einem ©tafe Sßrjisfrj unb einer
3igarette bie ©efdjidjte oon 3i"tban, bem
©eädjteten.

23or 3roei Sabren, als Dalmer auf bem
roeißen Straube ber 3Jîatetotas=fiaguna lan=
bete, um fidj als Sdjilbpattbänbler niebcr=
julaffen, roar 3inaban einer ber brei £>äupt=

linge, bie biefen palmenberoadjfenen Slrdjipet
mit unbefdjränttcr SJÎadjtoolltommenbeit be=

berrfdjten. Die beiben anberen roaren feine
fjatbbrüber, 3elif unb Sîao. Sitte brei be=

grüßten ben roeißen SJÎann bei feiner £an=
bung unb taufdjten nadj ber Sitte bes 93oI=

tes oon fias SJÎatelotas ©efdjente unb greunb=
fcbaftsbeteuerungen mit ibm aus. Stls aber
S3almer fidj bafür entfdjieb, fein $aus unb
feine gmnbelsftation in bem oon 3elif be=

berrfdjten Dorfe 3U erbauen, fütjlte fidj 3inn=
ban auf bas bitterfte getränft. Seit langet
3eit fdjon ftrebte er banadj, einen roeißen
Smnbler für fein eigenes Dorf su geroinnen.
Sdjarfe SBorte rourben jroifdjen ibm unb fci=

nen Srübern geroedjfelt. 5BaImer ftanb babei
unb fagte nidjts. ©r batte eine inftinftmäßige
Slbneigung gegen 3'uoban. Daß biefer $äupf=
ling in bem Stufe eines graufamen unb Élut-
bürftigen ïnrannen ftanb, batte ber §änbter
fdjon gebort, ebe er nadj ben Äarolinen gt=
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3e§t tr>cifj t nô'b, fingt ba 'ë S&riffrfctnMi ober ifdjt am&m Drt en Sutidjpredjer rerborge I"

tommen roar. 3"beffen ließ er fidj burdj 3ina=
bans böfe 331ide ebenforoenig uon feinem ©nt^
fdjluffe abfdjreden roie burdj bie Sdjimpfroorte,
mit benen ber Häuptling feine 93riiber über=
fdjüttete, bie er befdjulbigte, baß fie ibm ben
roeifjen SJÎann geftoblen" bätten.

Stubig erflärte SBatmer, baß es bei ber
33erabrebung bleiben folle, bie er mit 3eltf
getroffen batte. Slm folgenben läge began=

nen bie fieute biefes Häuptlings mit bem
23au eines Kaufes für ben neuen Sjänbler.
3" einem SJÎonat roar bas îjaus fertig. Dem
Sjaus aber fefilte bie grau, gür einen roet=
ßen SJÎann in ber ©infamfeit biefer 3"feln
roar ein eingeborenes SBeib faft eine Selbft=
oerftänblidjfeit; beiraten bodj bie §änbler
unb $anbelsagenten bes polrjnefifdjen 3lrdji=
pels mit roenigen Slusnabmen eingeborene

OPTIK - PHOTO
WALZ

GROSSE

AUSWAHL
SENDUNGEN

WALZ
OPTISCHE WE R K STÄTTE

ST. GALLEN

OLYMPIA

ie

Champagne

Ayala&C
Château d'Ay

Agent Général

Otto Bächler, Zürich 6
Tel. Hott. 4805 - Turnerstr. 37

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl

7

NEBELSPALTER 1925 Nr. 51

um eine unsaubere Geschichte. Tatsache ist,
daß es mir fünfhundert Dollars und mehr
wert ist, wenn einem gewissen Mann eine
Kugel in den Leib gejagt wird dem Mann,
der in den letzten zwei Jahren hier nicht
weniger als dreißig Menschen gemordet hat.
Allein kann ich es nicht machen. Jch habe
es versucht, aber es mißlang mir. Die
Eingeborenen kann ich dazu nicht gebrauchen.
Aber kommen Sie herein; ich werde Ihnen
die ganze Geschichte auseinandersetzen."

Der Mischling folgte dem Händler in das
Wohnzimmer des Hauses. Palmer ließ sich

Nadeln und Nähseide von seiner Frau geben
und nähte die klaffende Wunde im Gesicht
des Fremden zusammen. Dann erzählte er
ihm über einem Glase Whisky und einer
Zigarette die Geschichte von Iinaban, dem
Geächteten.

Vor zwei Jahren, als Palmer auf dem
weißen Strande der Matelotas-Laguna
landete, um sich als Schildpatthändler
niederzulassen, war Iinaban einer der drei Häuptlinge,

die diesen palmenbewachsenen Archipel
mit unbeschränkter Machtvollkommenheit
beherrschten. Die beiden anderen waren seine
Halbbrüder, Jelik und Rao. Alle drei
begrüßten den weißen Mann bei seiner
Landung und tauschten nach der Sitte des Volkes

von Las Matelotas Geschenke und
Freundschaftsbeteuerungen mit ihm aus. Als aber
Palmer sich dafür entschied, sein Haus und
seine Handelsstation in dem von Jelik
beherrschten Dorfe zu erbauen, fühlte sich Iinaban

auf das bitterste gekränkt. Seit langer
Zeit schon strebte er danach, einen weißen
Händler für sein eigenes Dorf zu gewinnen.
Scharfe Worte wurden zwischen ihm und
seinen Brüdern gewechselt. Palmer stand dabei
und sagte nichts. Er hatte eine instinktmäßig?
Abneigung gegen Iinaban. Daß dieser Häuptling

in dem Rufe eines grausamen und
blutdürstigen Tyrannen stand, hatte der Händler
schon gehört, ehe er nach den Karolinen ge-
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»Jetzt wciß i nöd, singt da 's Christchindli oder ischt anic-ne Ort en Lut-chprecher verborge !"

kommen war. Indessen ließ er sich durch Jina-
bans böse Blicke ebensowenig von seinem
Entschlüsse abschrecken wie durch die Schimpfworte.
mit denen der Häuptling seine Brüder
überschüttete, die er beschuldigte, daß sie ihm den
weißen Mann gestohlen" hätten.

Ruhig erklärte Palmer. daß es bei der
Verabredung bleiben solle, die er mit Jelik
getroffen hatte. Am folgenden Tage began¬

nen die Leute dieses Häuptlings mit dem
Bau eines Hauses sür den neuen Händler.
Jn einem Monat war das Haus fertig. Dem
Haus aber fehlte die Frau. Für einen weißen

Mann in der Einsamkeit dieser Inseln
war ein eingeborenes Weib fast eine
Selbstverständlichkeit; heiraten doch die Händler
und Handelsagenten des polynesischen Archipels

mit wenigen Ausnahmen eingeborene

S i^OSS kl

/X S W ^ I-I l_

3 5 »I v U s» 6 ^ lxl

lk

0tto kàolilei-, lüi-ict, k
Ie>. ttott. 480S - lurnerstr. Z7

Nebweo Lie bitte bei öestellunxeo. immer »uk à Nebelspalter" öe?uxl

7

NLLLI.LPä.I.IIIK 1925 Nr. Sl


	Kind und Technik

